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Einleitungswissenschaft
[0)88 arson, Douglas Moo Einleitung In das Neue I estament. Miıt e1-
LCIIL Gele1i1twort VON Raılıner Riesner, (neßen Brunnen, 2010, geb., 9025 S '
E
DIie englıischsprachige Orıginalausgabe (2 grundlegend überarbeitete Auflage
2005; Erstauflage hat sıch 1m Laufe der eıt einem regelrechten Stan-
ardwer. entwickelt. Es 1st dem Brunnen Verlag danken, dass dieses Buch
1UN In deutscher Sprache herausgıbt. DIie Übersetzer en sıch €e1 sehr CN

die Vorlage gehalten. Lediglich die hnehıin reichen _ ıteraturangaben wurden
1m 1 auf die deutschsprachigen Veröffentlichungen ergäanzt und ZU eı1l
auch ın die Fulßnoten mıiıt eingearbeitet. So ist etlıchen tellen e1in ı1rek-
ter Vergleich mıt der Eınleitung VOoNn Udo cnnelle möglich

Der Aufbau des Buches 01g! weıtgehend einem Schema, das auch be1l anderen
Werken finden ist ach einer (in der ege 1emlıch kurzen) bıbelkundlichen
Erschließun der Jeweıligen neutestamentlichen Bücher werden die klassıschen
Fragen der Eıinleitungswissenschaft Hınweise ZU textkritischen Be-
fund (SO kommen cdıe Autoren dem Cchluss. dass MkZvermutliıch
nıcht ZU ursprünglıchen Evangelıum gehörte, 225). dıe Geschichte der. Auf-
nahme des jeweiligen Buches In den Kanon und e1in kurzer Forschungsüberblick
runden den jeweıligen Abschnıitt ab Theologische rundzüge werden in der Re-
ge] 1UT kurz argelegt, hler verweıisen die Autoren dann auf dıe weıterführende
Liıteratur. Andere Autoren W1e Pokorny und Hecke]l beschreiten einen ande-
Ien Weg und gehen wesentliıch ausführlicher aqauf die Theologie CIn. kürzen aber

anderer telle; den mfang nıcht 7711 sehr anschwellen lassen. Das
orgehen VON Carson und Moo hat aus me1ılner 16 den Vorteıl, dass dıe Einlei-
tungs ragen In der gebotenen Gründlichkeit dıskutiert werden können, damıiıt dem
Leser eutlıc wırd, WaTUum dıe Autoren dem Jjeweiligen rgebnis kommen.
Das zeıgt sıch be1 den Fragen nach dem Verfasser einer chrıft oder nach
der Abfassungszeit. SO werden die bekannten Hınweise des Papıas der Entste-
hung der Evangelıen nıcht NUur aufgeführt, sondern uUure dıe Beschre1i-
bung, W1e diese Außerungen In der w1issenschaftlichen Dıiıskussion aufgenommen
und bewertet wurden. Damıt kann sıch der Leser selbst ein Bıld machen, ob OS
Nzunehmen 1st, dass hiınter den Evangelıen Apostel oder deren Begleiter stehen.
AUTF etwa 3() Seıten (274{f£f) egen dıe Autoren dar, W aTrTum CS für S1e wahrschein-
iıch 1St, dass der Zebedaılide Johannes das vierte Evangelıum geschrieben hat
Auch be1i den Briefen des kommen Carson und Moo Immer wleder dem
Schluss. dass 16 häufig postulierte Pseudep1igraphie nıcht anzunehmen SI
DIie Ergebnisse der beıden Autoren spiegeln sıcher nıcht das wıder, W ds 1m
deutschsprachigen aum 99  O  ON SENSE  cc 1st An dieser Stelle se1 auch darauf
verwlesen, dass ihrer Meınung nach dıe Synoptiker VOT 70 (-Hhr. und sowohl



254 anrbuc. für Evangelikalé Theologıe (2010)
der (jalater- W1Ie auch der Jakobusbrief auf dıe e1t VOT dem Apostelkonzil In Je-
rusalem datieren SINd. Wenn I1L1all einem anderen Ergebnis der einen
oder anderen Stelle elangen sollte, sSo (0)801881 I1a aber nıcht umhın, sıch mıiıt der

gul begründeten SOWIeEe SaCNAlıc und faır vorgetragenen Argumentatıon AdUuS-

einander setizen
Besonders erwähnen 1st noch das Kapıtel ZUT synoptischen rage Gerade

der Forschungsüberblıck lässt erkennen, WwW1e Intens1v und auch kontrovers diese
rage 1m englischen Sprachraum diskutiert WITd. Dennoch bletet iıhrer Meınung
nach die Zwei-Quellen-Theorie dıe beste Gesamterklärung für den erhobenen
Befund, auch W S1e. teilweıise mıt wechselnden Abhäng1igkeıten echnen und
somıit „Warnschilder aufstellen““ dass diese Theorlıe mıt der gebotenen
Vorsicht angewandt werden LL1USS

Abgerundet wırd die Einleitung mıt einer überaug gelungenen kleinen Einfüh-
Iung in methodische Fragestellungen SOWIe einem erDl1C „.namhaften Ge-
lehrten, Rıchtungen, TIThemen und Forschungsansätzen 0, die die Erforschung
des eprägt en  .. Diese etwa 60) Seliten Ssınd als Erstinformatıon für Stu-
dıienanfänger csehr empfehlen!

Eın mehr als 900 Seliten tarkes SOWIEe solıde gebundenes und nahezu 70 (eU-
168 Buch autf den ar bringen, 1st vermutlıch für den Verlag eine ogroße
wirtschaftlı Herausforderung Als Leser kann dem Verlag 11UT ankbar
SeE1IN, dass dieses Wagnıs eingegangen 1st. Wer sıch über die Einleitungsfragen
umfänglıch informıieren möchte, der kommt diesem wichtigen Werk der be1-
den amerikaniıschen Neutestamentler nıcht vorbel.

Michael chroder

Fuchs Defizite der Zweiquellentheofi'e, Frankfurt eier ang,  9
Dr 258 S 45,50

rst chluss der Monografie merkt der Leser auf (irund der Inhaltsverzeich-
nısse VOI 16 (25511) dass sıch be1 dem Werk eigentlich Bd der
61 „Spuren des Deuteromarkus“® desselben utors andelt, deren fünf
an! beim FT Verlag erschlıenen Doch sowohl das „Vorwort‘ (7-1
als auch dıe „Einführung“ (13—-27), welche e1| inhaltlıch eher ıne Art chluss-
olgerung darstellen, setzen OITfenDar cdie ersten füntf Bände, ennn nıcht SOgar den
Hauptinhalt VON VOTaUS, obwohl das nıcht erwähnt WIrd.

eım Hauptte1l des Buches geht CS darum, Schwachpunkte aufzuzeigen, wel-
che Hc be1 Vertretern der Zweiquellentheorie feststellt €e1 andelt sıch
1M ersten Kapıtel (29—-87) Ingo TOET, Walter Radl und Udo chnelle, 1m
zweıten Kapıtel 89-1 John Kloppenborg, 1im drıtten Kapıtel 13—144)

Christian unc. 1m vierten Kapıtel 5—15 avl DeSilva, 1m


